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[bookmark: _Toc239240895]Präzisierung von “As built”
	Kapitel
	2

	Änderungsvorschlag
	Im Kapitel 2.1 Anwendungsbereich soll auf eine geeignete Interpretation des „As built“ Zustandes verwiesen werden, damit die Notwendigkeit einer ausufernden Nachführung der LCA vermieden wird. 

	Begründung
	Eine Forderung nach dem As built Zustand bewirkt eine permanente Nachführungserfordernis der LCA, von der baubehördlichen Einreichung bis zur Fertigstellung, ohne jede Eingrenzung. Das ist wirtschaftlich unzumutbar. 
Nachdem diese Forderung auf der identischen Forderung in Punkt (9) der delegierten VO zur Änderung des Anhang III der EPBD fußt, ist eine anderslautende Definition in der RL7 unmöglich. Möglich wäre aber eine Erläuterung, in Analogie zum Energieausweis: Dass nämlich der As built Zustandes als erfüllt angesehen wird, wenn die LCA, analog zu den Energiekennzahlen, den baubehördlich genehmigten Zustand abbildet und wenn genehmigungsrelevante Änderungen zwischen Einreichung und Fertigstellung nachgeführt werden. Dass also eine Nachführung der LCA nur notwendig wird, wenn sich Ergebnisse in einer baurechtlich relevanten Dimension ändern. Dann wird ein Planwechsel / eine Auswechslung notwendig, wie auch zB beim Energieausweis. Das wird erst relevant, wenn es Anforderungswerte für den GWP gibt. 


[bookmark: _Toc239240896]Erweiterung des Anwendungsbereichs auf größere Renovierung
	Kapitel
	2

	Änderungsvorschlag
	Im Kapitel 2.1 Anwendungsbereich soll der Anwendungsbereich neben dem Neubau auch auf größere Renovierungen erweitert werden. 

	Begründung
	Sanierungen werden mittelfristig den größten Teil der Hochbautätigkeit einnehmen. Das Vorliegen einer LCA und damit einer Massenbilanz auch von größeren Renovierungen schafft wichtige Grundlagen für eine wirtschaftlich Umsetzung des nachhaltigen Umgangs mit Ressourcen und des klimaschonenden Bauens. 


[bookmark: _Toc239240897]Definition der Bezugsfläche bei LCA von größeren Renovierungen
	Kapitel
	2

	Änderungsvorschlag
	Im Kapitel 2.3 GWP-Bezugsfläche soll dieselbe Definition der Bezugsfläche für die Berechnung des Lebenszyklus-Treibhauspotenzials explizit auch für LCAs bei größeren Renovierungen angewandt werden. 

	Begründung
	Es ist wichtig, LCAs auch für größere Renovierungen durchzuführen. Es ist weiters wichtig, bei LCAs von Renovierungen das Lebenszyklus-Treibhauspotenzials stets auf die gesamte in Nutzung gehaltene BGF zu beziehen, also auf die konditionierte Bruttogrundfläche (BGF) laut dem Energieausweis gemäß OIB-Richtlinie 6. Die Anregung ist freilich erst dann relevant, wenn der Anwendungsbereich der OIB RL7 auf größere Renovierungen erweitert wird, was wir in einer anderen Stellungnahme angeregt haben. 


[bookmark: _Toc239240898]Erläuterung der Bilanzierungsregeln bei Mischnutzungen von Gebäuden
	Kapitel
	2

	Änderungsvorschlag
	Im Kapitel 2.3 GWP-Bezugsfläche soll auch erläutert werden, wie im Fall von Zweitnutzungen auf mehr als 250m² Netto-Grundfläche das Lebenszyklus-Treibhauspotenzial zu berechnen ist. 

	Begründung
	Es soll zusätzlich erläutert werden, wie die Berechnung des Lebenszyklus-Treibhauspotenzials von Gebäuden mit mehr als einer Nutzung zu erfolgen hat, bei denen die zweite Nutzung eine Netto-Grundfläche von mehr als 250m² umfasst. Während sich die Bilanzierung und das Ergebnis der Bilanzierung nicht ändert, ist zu erwarten, dass sich die Anforderungswerte ändern, sofern die Anforderungswerte nutzungsspezifisch definiert werden, wie es auch bei den energetischen Anforderungen der Fall ist. In diesem Fall braucht es die angeregten Erläuterungen, wie Anforderungswerte für Mischnutzungen gebildet werden sollen.


[bookmark: _Toc239240899]Bilanzierung unkonditionierter Gebäude und von Außenanlagen 
	Kapitel
	3

	Änderungsvorschlag
	Im Kapitel 3. 1 Gebäudeteile und technische Ausrüstung soll klargestellt werden, dass bei der nutzungsanteiligen Aufteilung von Treibhauspotenzialen von Gemeinschaftseinrichtungen keine Treibhauspotenziale oder Anteile davon überbleiben dürfen.  

	Begründung
	Mit dieser Klarstellung wird sichergestellt, dass die Bilanz trotz der vorgenommenen Allokationen physikalisch richtig und vollständig bleibt. 


[bookmark: _Toc239240900]Inkludierung des Treibhauspotenzials von unkonditionierten Gebäuden
	Kapitel
	3

	Änderungsvorschlag
	Im Kapitel 3.1 soll festgelegt werden, dass unkonditionierte Gebäude und Außenanlagen sehr wohl in der Berechnung des Lebenszyklus-Treibhauspotenzials die Angabe Lebenszyklus-Treibhauspotenzials zu berücksichtigen sind, nicht nur dann, wenn sie im Energieausweis zu berücksichtigen sind.  

	Begründung
	Unkonditionierte Gebäude und Außenanlagen sind notwendige Bestandteile des Gebäudes, deren Existenz erst dessen vollständige Funktion sicherstellt. Sie sollen demnach auch Gegenstand der planerischen Optimierung sein und sollen demnach jedenfalls in der LCA Berücksichtigung finden. 


[bookmark: _Toc239240901]Massive Kritik an den Datenanforderungen und der Datenhierarchie
	Kapitel
	4

	Änderungsvorschlag
	Das Kapitel 4.1 Datenanforderungen und Datenhierarchie soll grundlegend verbessert werden: Es soll bis auf weiteres jedenfalls die Nutzung einer einheitlich vereinbarten Datenliste der Umweltindikatoren von Baustoffen und Komponenten verpflichtend sein. Die Anwendung von davon abweichenden Datensätzen soll nicht zum Nachweis der Erfüllung von Anforderungen sondern nur für informative Zwecke zugelassen werden. 
 

	Begründung
	Der vorliegende Vorschlag zu den Datenanforderungen und der Datenhierarchie erscheint uns völlig ungeeignet, vergleichbare LCAs zu generieren. Das würde zu großer Unzufriedenheit mit der Einführung der LCA und zu rechtsunsicheren Situationen im Zusammenhang mit Anforderungswerten führen. Wir warnen aus unserer eigenen, vielfältigen Erfahrung mit vergleichender LCA vehement vor einem Zugang der offenen Datengrundlagen. 

Auch im Energieausweis wird richtigerweise der Zugang festgeschriebener, verbindlich anzuwendender Konversionsfaktoren gewählt. Das soll auch hier so sein. 

Die vorgeschlagene Mischung unterschiedlicher Datenquellen innerhalb eines Projekts ist bereits fragwürdig. Die Mischung einzelner modulspezifischer Werte aus unterschiedlichen Quellen innerhalb ein und desselben Datensatzes ist wissenschaftlich nicht haltbar und abzulehnen.  



[bookmark: _Toc239240902]Angabe des Lebenszyklus-Treibhauspotenzials getrennt nach Summanden
	Kapitel
	5

	Änderungsvorschlag
	Im Kapitel 5 soll die Angabe Lebenszyklus-Treibhauspotenzials (des Gebäudes) nicht nur als der Summenwert GWP_total sondern auch als seine Summanden GWP_fossil, GWP_biogen und GWP_luluc eingeführt werden. 

	Begründung
	Die Angagbe der einzelnen Summanden des GWP_total auf Gebäudeebene bildet wesentliche Zusatzinformationen für die Planung emissionsarmer Gebäude. In Kapitel 3 werden die Summanden auch auf Ebene der einzelnen Module eingeführt. Es ist technisch leicht und nur konsistent, das auch der Ebene der Summe aller Module zu tun. 


[bookmark: _Toc239240903]Berücksichtigung des Modul D im Treibhauspotenzial des Gebäudes
	Kapitel
	5

	Änderungsvorschlag
	Im letzten Satz des Kapitel 5 Berechnung wird definiert, dass in das Treibhauspotenzial eines neuen Gebäudes auch die Treibhausgaspotenziale der Phase D eingerechnet werden sollen. [image: ] 
Das soll korrigiert werden. Das Modul D soll, normgerecht im Sinne der ÖNORM EN 15978 und begründet wie unten, jedenfalls nur eine zusätzliche Information bleiben, soll aber nicht Teil des GWP_LC sein. 

	Begründung
	Die Berechnung des Treibhauspotenzials von Materialien im Modul D ist nicht standardisiert eröffnet daher unzählige Türen für wenig belastbare oder sogar willentlich verzerrte Beiträge. Einige davon bilden sich bereits in der OIB RL7 Datenliste des gegenständlichen Entwurfs ab: Baustahl etwa wird durch den Beitrag von B insgesamt klimapositiv, hat also einen negativen Wert von GWP_LC, was wissenschaftlich unhaltbar ist und was auch kein sinnvoller Beitrag zu Planungsentscheidungen ist. Ganz besonders sind Behauptungen über die Kompensation anderer Materialien oder Prozesse im Modul D eine rechnerisch wirksame aber bilanztechnisch hochgradig fragwürdige Praxis. 


[bookmark: _Toc239240904]Verbesserung der Begrifflichkeit in Kap. 5.1
	Kapitel
	5

	Änderungsvorschlag
	Im Kapitel 5.1 Berechnung der Module A1-A3, A4-A5, B1-B3, C1-C4 
soll der Begriff „der modulspezifischen Treibhauspotenzial Daten des Bauteils bzw. Bauprodukts“ ersetzt werden durch „des modulspezifischen Umweltindikators des Bauteils bzw. Bauprodukts“. 

Es soll außerdem die Begriffskette „Umweltindikator (Treibhauspotenzial) des jeweiligen Moduls je deklarierter Einheit des Bauteils bzw. Bauprodukts“ ersetzt werden durch „modulspezifischer Umweltindikator des Bauteils bzw. Bauprodukts“. 


	Begründung
	Die vorgeschlagenen Bezeichnungen sind in sich konsistent und sind konsistent mit an anderen Stellen des Dokuments verwendeten Bezeichnungen. Der Begriff Umweltindikator ist eine eindeutige Bezeichnung für die Emissionsfaktoren. Er bezieht sich immer auf eine funktionale Einheit, deswegen ist das nicht zusätzlich auszuformulieren.  


[bookmark: _Toc239240905]Verbesserung der Begrifflichkeit in Kap. 5.1
	Kapitel
	5

	Änderungsvorschlag
	Im Kapitel 5.1 Berechnung der Module A1-A3, A4-A5, B1-B3, C1-C4 soll „ der Begriff „GWP“ nicht für das (absolute) Treibhauspotenzial mit seiner Einheit von kgCO2eq verwendet werden, wie es derzeit in der Überschrift der Unterpunkte 3) und 4) der Fall ist. 

Die Überschrift „3) Berechnung GWP je Modul“ soll ersetzt werden durch „3) Berechnung des modulspezifischen Treibhauspotenzials des Bauteils bzw. Bauprodukts“.

Im selben Absatz soll die Begriffskette „Treibhauspotenzial des jeweiligen Moduls der Menge eines Bauteils bzw. eines Bauprodukts“ ersetzt werden durch „Modulspezifisches Treibhauspotenzial des Bauteils bzw. Bauprodukts“. 

	Begründung
	Die vorgeschlagenen Bezeichnungen sind in sich konsistent und sind konsistent mit an anderen Stellen des Dokuments verwendeten Bezeichnungen. Der Begriff Modulspezifisches Treibhauspotenzial des Bauteils bzw. Bauprodukts ist eine eindeutige Bezeichnung. 


[bookmark: _Toc239240906]Verbesserung der Begrifflichkeit in Kap. 5.1
	Kapitel
	5

	Änderungsvorschlag
	Im Kapitel 5.1 Berechnung der Module A1-A3, A4-A5, B1-B3, C1-C4 soll der Begriff „GWP“ nicht für das (absolute) Treibhauspotenzial mit seiner Einheit von kgCO2eq verwendet werden, wie es derzeit in der Überschrift der Unterpunkte 3) und 4) der Fall ist. 

Die Überschrift „4) Summe der GWP je Modul“ soll ersetzt werden durch 
„4) Berechnung des modulspezifischen Treibhauspotenzials des Gebäudes“.

Im selben Absatz soll die Begriffskette „Summiertes Treibhauspotenzial des jeweiligen Moduls aller Bauteile bzw. Bauprodukte“ ersetzt werden durch „Modulspezifisches Treibhauspotenzial des Gebäudes“. 

	Begründung
	Die vorgeschlagene Bezeichnung ist konsistent mit den an anderen Stellen verwendeten Bezeichnungen. Der Begriff Modulspezifisches Treibhauspotenzial des Gebäudes ist eine eindeutige Bezeichnung.


[bookmark: _Toc239240907]Verbesserung der Begrifflichkeit in Kap. 5.1
	Kapitel
	5

	Änderungsvorschlag
	Im Kapitel 5.1 Berechnung der Module A1-A3, A4-A5, B1-B3, C1-C4 soll die folgende Verbesserung der Begrifflichkeit vorgenommen werden:

Die Überschrift „5) Bezugnahme auf Bilanzierungsfläche“ soll ersetzt werden durch „5) Berechnung des modulspezifischen Treibhauspotenzials des Gebäudes, bezogen auf die BGF“.

Im selben Absatz soll der Satz „Das summierte Treibhauspotenzial je Modul ist durch die konditionierte Brutto-Grundfläche zu dividieren.“ ersetzt werden durch „Das modulspezifische Treibhauspotenzial des Gebäudes ist durch die konditionierte Brutto-Grundfläche zu dividieren“. 

	Begründung
	Die vorgeschlagene Bezeichnung ist konsistent mit den an anderen Stellen verwendeten Bezeichnungen. Der Begriff Modulspezifisches Treibhauspotenzial des Gebäudes, bezogen auf die BGF ist eine eindeutige Bezeichnung.


[bookmark: _Toc239240908]Sprachliche Präzisierung in Kap. 5.2.1
	Kapitel
	5

	Änderungsvorschlag
	Im Kapitel 5.2.1 Ermittlung der angenommenen Nutzungsdauer (ESL) soll der Satzteil „Grundlage für die Betrachtung der Nutzungsdauer“ ersetzt werden durch „Grundlage für die Betrachtung der angenommenen Nutzungsdauer“  

	Begründung
	Die vorgeschlagene Begrifflichkeit ist konsistent mit der Begrifflichkeit in der Überschrift des Kapitels. Es ist wichtig, dass gleiche Kennzahlen hier mit gleichen Begriffen benannt werden. 


[bookmark: _Toc239240909]Sprachliche Präzisierung in Kap. 5.2.1
	Kapitel
	5

	Änderungsvorschlag
	Im Kapitel 5.2.1 Ermittlung der angenommenen Nutzungsdauer (ESL) soll der Satzteil „Grundsätzlich darf die angenommene Nutzungsdauer“ ersetzt werden durch „Im Normalfall darf die angenommene Nutzungsdauer“. 

	Begründung
	Die vorgeschlagene Begrifflichkeit ist eindeutig. Das Wort „grundsätzlich“ ist missverständlich. Es kann als „ausnahmslos“ oder als „im Prinzip“ interpretiert werden, mit erheblich anderer Bedeutung.  


[bookmark: _Toc239240910]Richtigstellung der Berechnung der Austauschhäufigkeit 
	Kapitel
	5

	Änderungsvorschlag
	Im Kapitel 5.2.1 Ermittlung der angenommenen Nutzungsdauer (ESL) soll die Formel für die Austauschhäufigkeit [image: ] ersetzt werden durch die Formel n_BT = ABSCHNEIDEN auf ganze Zahl von [image: ]. Außerdem sind eventuell negative Ergebnisse Null zu setzen. 

	Begründung
	Die neu vorgeschlagene Formel einen Systembruch mit den Bilanzierungsregeln der Phase A verhindern, der in der Fassung aus dem Entwurf gegeben wäre: In A werden die vollen Treibhausgaspotenziale angerechnet, unabhängig davon, ob und um wie viel die ESL eines Bauteils größer ist als die RSP. Mit der ursprünglichen Formel würde davon abweichend die Ersatzmaßnahme aus B4 nur mit ihrer anteiligen, noch in die RSP fallende, Nutzungsdauer dem Treibhausgaspotenzial zugerechnet werden. 


[bookmark: _Toc239240911]Hinweis auf statische Umweltindikatoren bei der Berechnung von B4
	Kapitel
	5

	Änderungsvorschlag
	Im Kapitel 5.2.3 Ermittlung des Treibhauspotenzials durch den Austausch wird mit der Formel [image: ]eine statische Fortschreibung der derzeitigen Emissionsfaktoren aus A und C vorgenommen. Es soll zumindest im Text darauf hingewiesen werden, dass diese Annahme eine Vereinfachung darstellt, die der Tatsache geschuldet ist, dass die zukünftig erwartete Verringerung der Treibhauspotenziale aus A und C derzeit noch nicht gut genug abgeschätzt werden kann.  

	Begründung
	Der vorgeschlagene Hinweis begründet die vorgenommene Vereinfachung und hält gleichzeitig den Raum für Innovation offen.   


[bookmark: _Toc239240912]Urgenz der Einführung dynamischer Emissionsfaktoren in B6
	Kapitel
	5

	Änderungsvorschlag
	Im Kapitel 5.3 Berechnung Modul B6 wird mit der Formel GWPB6 = CO2eq,SK x 50 die statische Fortschreibung der Emissionsfaktoren der Energieträger festgeschrieben. Das soll geändert werden. Es soll jedenfalls die erwartete Veränderung der Emissionsfaktoren der Energieträger abgebildet werden. Es erscheint möglich, dafür energieträgerspezifisch korrigierte Emissionsfaktoren für die Anwendung auf 50 Jahre zur Verfügung zu stellen. 

	Begründung
	Die Annahme statischer Emissionsfaktoren der Energieträger über 50 Jahre hinweg überbewerten der Emissionen aus B6. Die Annahme statischer Emissionsfaktoren steht darüber hinaus im Widerspruch mit der bereits gegenwärtigen Definition der Emissionsfaktoren der Energieträger: Diese sind seit der Ausgabe 2025 der OIB RL6 bereits im Einklang mit der EPBD mit dem „ex ante“ Zugang berechnet und berücksichtigen bereits ihre erwartete dýnamische Entwicklung innerhalb der kommenden zehn Jahre. Es ist ein Systembruch, mit dem Berechnungsergebnis eines zehnjährigen forecasts zwar die dynamische Entwicklung anzuerkennen, dieses Ergebnis aber über einen Zeitraum von 50 Jahren anzuwenden, als ob erwartet würde, dass die dynamische Entwicklung der Emissionsfaktoren nach zehn Jahren um Stillstand käme.


[bookmark: _Toc239240913]Berücksichtigung der Restnutzungsdauer von Baustoffen und Bauteilen in D1
	Kapitel
	5

	Änderungsvorschlag
	Im Kapitel 5.4 Berechnung Modul D1 soll eine Erläuterung angefügt werden, wonach auch die erwartete Restnutzungsdauer von Bauteilen/Bauprodukten mit einer ESL_BT > RSP anteilig in D1 angerechnet werden soll, nämlich mit dieser Formel: wenn gilt ESL_BT > RSP, dann darf in D1 ein Summand D1.a im Umfang von D1.a = (A1+A2+A3+A4)BT x (ESLBT – BSP) / ESLBT als Vorteil berücksichtigt werden. Als Vorteil ist dieses Ergebnis in D1 als negativer Wert des Treibhauspotenzials zu zählen. 

Dasselbe soll auch für die erwarteten Restnutzungsdauern von Bauteilen/Bauprodukten gelten, die in B4 eingesetzt werden. Nämlich mit einem weiteren Summanden D1.b, für den gilt: 
D1.b = B4BT x (ESLBT x (1 + nBT) – BSP) / ESLBT . Als Vorteil ist dieses Ergebnis in D1 als negativer Wert des Treibhauspotenzials zu zählen.

	Begründung
	Die Festlegung, wonach RSP immer die Zeitspanne von 50 Jahren beträgt, würde ohne die vorgeschlagene Ergänzung zu einer erheblichen Verzerrung der Ergebnisse und zu einer unerwünschten Besserstellung von kurzlebigen Baukonstruktionen und Gebäuden führen. Mit der Anrechnung vermiedener Emissionen in einer erwarteten Nachnutzungsdauer jenseits des Bilanzierungszeitraums RSP wird diese Verzerrung physikalisch und methodisch richtig im Modul D ausgeglichen. 


[bookmark: _Toc239240914]Treibhauspotenzial aus der Errichtung von PV-Anlagen
	Kapitel
	5

	Änderungsvorschlag
	Im Kapitel 5.8 Energieerzeugungseinheiten und Energiespeicherkomponenten soll der Faktor xPV,GWP sprachlich besser definiert werden, nämlich als „Anteil des im Gebäude nutzbaren Photovoltaikertrags” anstelle von derzeit
„Anteil der vom Gebäude nutzbaren Photovoltaikanlage“ 

	Begründung
	Die neu vorgeschlagene Bezeichnung ist technisch richtig und sie ist im Einklang mit Kap. 12 der ÖNORM N 5056-1 (2025)


[bookmark: _Toc239240915]Rechtskraft für den Leitfaden Zirkuläres Planen und Bauen 
	Kapitel
	5

	Änderungsvorschlag
	Der Leitfaden Zirkuläres Planen und Bauen zur nachhaltigen 
Nutzung der natürlichen Ressourcen soll integraler Bestandteil der OIB RL7 werden

	Begründung
	Während die OIB RL7 in Ihrer derzeitigen Form das Verfahren zur Erstellung der Treibhauspotenzials im Lebenszyklus beschreibt, gibt der Leitfaden relevante und praktisch anwendbare Anleitungen zum ressourcenschonenden und zirkulären Bauen an sich. Er ergänzt damit den derzeitigen Inhalt der OIB RL7 ganz hervorragend. Nur mit dem Leitfaden entspricht der Inhalt der OIB RL7 ihrem Titel und nur so erfüllt er demnach die Anforderungen der Europäischen Bauproduktenverordnung. 
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